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Karlsruher Zeitung .

Nr . 64. Freitag , den 5 . März . 1819 .

Baden . ( Villingen . ) — Deutsche Bundesversammlung . ( Beschluß de » LuSjugS des Protokolls der 5 . Sitzung am rg . Frbr . ) - 7-

« aiern . — Großherzsgthum Hessen. — Kurhessen . — Frankreich . (Paris . Straßburg . ! — Rußland .

Bade ».
Villingen , den LZ . Febr . Da der Hr . Staats¬

rath v. Gulat die in dem Bezirke Villingen auf ihn ge¬
fallene Wahl zum Depurirteu in die zweite Kammer der

Etändeversammlung auS persönlichen Gründen ablehnte ,

so wurde heute von reu Wahlmännern des Bezirks Vil -

lingen und Hüffingen zur zweiten Wahlgeschritten , und

mit eben der biedern Einhelligkeit der Wahlmänner Vil -

lingens , Philipp Joseph Mahler , als Abgeordneter , er¬

nannt . Allgemeine ! Jubel verbreitete sich in der Stadt ,
aus der Mitte der Bürgerschaft den Vertreter dessen,
was uns allen Noch thut , gefunden zu haben .

Deutsche Bundesversammlung .

Beschluß de « Auszugs des Protokolls der

Z. Sitzungam l 8 - Febr . Präsidium : Durch den

in der vorigen Sitzung einstimmiggefaßttn Beschluß sind

die von dem Bundeskaqsausschusse über die Kriegsversas -

sung des deutschen Bundes in Vorschlag gebrachte »

Grundzüge und vorläufigen Bestimmungen rc . im All¬

gemeinen und Wesentlichen zur Grundlage unserer Brra -

thungen angenommen . Dies ist aber nur mit Vorbe¬

halt der zu einzelnen Punkten der its gemachten , oder

noch offen stehenden besonder « Bemerkungen und Wün¬

sche geschehen . Ais Gegenstand dieser besondern Be¬

merkungen ist auch noch die Korpseintheilung , welche
der Bundesansschuß vorgeschlagen hat , anzusehen .

Wenn nun zwar bei der erfolgten Abstimmung nur die

kleinere Zahl sich bestimmt gegen die vorgeschlagene
Korpseintheilung erklärt . « nd eine abgeänderre noch in

Antrag gebracht bat , alle übrigen aber , entweder be¬

stimmt d >e vorgeschlagene angenommen , oder doch wi¬

der dieselbe im Wesentlichen nichts erinnert haben , und

daher dieser Punkt , wie bereits durch die Stimmen¬

mehrheit vom Bundestage bestimmt , angesehen werden
könnte , so glaubeich doch , selbst ungeachtet der gro¬
ßen Dringlichkeit der definitiven Regulirung dieses Ge¬

genstandes ., darauf noch zur Zeit in mehrfacher Rük -

sicht nicht antragen zu dürfen . Es ist zwar unverkenn -

vgr , und aus dem Beschlüsse vom 9 . Apr. v . I . hervor¬

leuchtend , daß , wenn man auch von dem , wie es scheint ,

einmükhig angenommenen Grundsätze ansgeht , daß die

Kontingente , welche einzeln kein vollständiges Armee¬

korps bilden , in drei Korps zu vertheilen seyen , die

Art der Bildung dieser Korps eine gemeinsame Bun -

desangelegenheit sey , zumal es dabei auf die B -mrthei -

lung der Frage ankommr , wiefern diese oder jene Ein -

theilung , als den allgemeinen Zwecken und den festste¬

henden Direktivnormen entsprechend , angesehen wer¬

den könne . Es läßt sich aber eben so wenig verkennen ,
daß da , wo diese Rüksichten kein Hindrrniß in den Weg
legen , es wünschenswerth sey , daß diese Kvrpsabrhei -

lungen so gebildet werden mögen , wie sie den Wünschen
und Verhältnissen deren am mehrsten entsprechen , wel¬

che dadurch zu einem Korps vereinigt werden sollen . In

Hinsicht der drei kombinirten Korps tritt nur ein Zwei¬
fel , und eine Verschiedenheit der Ansichten bei bemach¬
ten und neunten Korps ein ; denn in Ansehung deS

zehnten Korps findet sich bei allen bisher vorgelegten
Planen eine völlige Gleichförmigkeit , oder doch höch¬

stens eine so und . deutende Verschiedenheit der Ansich¬
ten , daß diese keineswegs die Vollendung des so drin¬

gend scheinenden Werks der Korpseintheilung aufhal¬
ten oder verhindern könnte . Nur bei Abtheilung deS

achten und neunten Korps zeigt sich , selbst in den beiden

zulezt von der Minorität vorgelegten , einander völlig
enrgegenstehenden Planen , noch um so mehr die abso¬
lute Unmöglichkeit , die Wünsche eines jeden Einzelnen
in der doppelten Hinsicht , der Beobachtung der ver¬

wandtschaftlichen Verhältnisse und der zu erkennen ge¬
gebenen Wahl der Korps , welchem er beigeorduet wer¬
ben sollte , zugleich vollständig zu befriedigen , und eben

daher die Nothweudigkeit für Eiuzeine , die eine oder
die andere Rüksicht der gemeinsamen Vereinigung zum
Opfer zu bringen . Gewiß wird es der gesammken Bun¬

desversammlung am erwünschtesten seyn , wenn durch
eine völlig freie Vereinbarung derjenigen Bunöesgkieder ,
welche zusammen genommen das 8ce und yte Armeekorps
bilden werden , ein Plan zu Stande gebracht werden könn¬
te , bei welchem der gesammken Bundesversammlung ,
vor Erthetluug ihrer Zustimmung , nur zu erbrternübng
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Lern der gevacyren zwei awrpv z« tir ^ ruvc » s>v »z» >» - sz a l e e «tion lleae« sämmtlich vor. Ein jeder kenntdie verwandt -
^ .Lchaftlichen und geographischen Verhältnisse dieser Sraa - Die Ausräumung be¬

te « , ein jeder daS Kontingent , wozu sich die Einzelnen Münchner Zeughauses und die Anfüllung des hiesigen
vervssichten , ein jeder das absolute Bedürfnis , die ^ Armaturen aller Art geht mit größtem Eifer vor
Ko« >s , wie deren Divisionen , so zu bilden , daß sie in nch . Auf dem hiesigen Zeughauepiatze und Hof herrscht
Ansehung aller verschiedenen Waffengattungen als ein eine so angestrengte Thäugkeit , daß man wähnen ^svll,
selbstständiges Ganze i« dem Feld erscheinen können . wrr iebten mttten in den Unruhen des Krieges . —
Ein jeder der hier anwesenden Herrn Gesandten kennt der Sitz . der Kammer der Abgeordneten zu München
auch jezt wohl die Gesinnungen seines Hofes genug , A " daß man dem
« M , ohne neue Instruktionen , die Hände zu Vorschla - A * ' zu Wärzburg auf sein uberschiktes Gedicht ein
ae » dieser Art zu bieten . Es ist

'
daher wohl anzunrh - Antwortschrelbeu sende ; ein Schriftsteller habe rin sol,

Me« . daß eine solche vorläufige Einigung entweder in . der deutschen Bundesversammlung erhalten ,
sehr kurzer Frist zu Stande kommen könne , oder daß ^ eine große Freude daran gehabt ; er bitte jedoch
die Hofuung , auf diesem Wege zum Zwecke zu gelan - ^ lnen Namen zu verschweigen , weil ihm sonst der Dich -
aen , so entfernt sey , daß man durch sie an Abfassung wieder ern Gedicht schicken könnte . Gelachter und
eines verfaffungsmästgen Beschlusses in Ansehung eines Gemurmel folgten diesem Anträge .
Gegenstandes fich nicht abhalten lassen dürft . der selbst Grvßherzogthum Hessen .
Lnr Schoße des Friedens um deswillen zu den allerdrin - Die Mainzer Zeitung enthalt folgendes . unter der

'
gendsten gehdrt , weil von dessen endlicher Regulirung Aufschrift , Darmstadt , vom 21 . Febr . : „ Die all-Lie Fortschritte ln dem großen Werk der Festsetzung eines gemeine , täglich wachsende Noch , zugleich das Ge ,vollständigen allgemeinen Deftnfivsystemö wenigstens fühl , daß die Klagen und Bitten einzelner , wie lan -
grsßeutheils abhängen . Ich trage daher darauf an , ge , traurige Erfahrung gezeigt hat , keine gründlicheLaß die Herrn Gesandten der , nach dem Anträge des allgemeine Abhülfe bewirken könnten , sondern , daßBundestagSauSschuffes , für das achte und neunte Ar - vielmehr der Druk , der etwa den Einzelnen abgenom »« reekorpS bestimmten Bundesstaaten ungesäumt zusam - men wurde , uun von den klebrigen getragen werden
ruen treten , den Versuch einer den Direktivuormen wdg - mußte , dies bat in verschiedenen Gegenden des Tät¬lichst angemessenen Vercheilung in zwei ungefähr gleiche stenthums Stsrkenburg gleichzeitig den Wunsch laut
Korps machen , und das Resultat ihrer Bemühungen in werden lassen , daß alle Gemeinden desselben sich zuHer auf den 2Z. d. M . festgesezten Sitzung der Bundes - gemeinschaftlichen Schritten die Hand reichen , und soVersammlung zu deren ferneren Berarhung vorlegen mö- in Eintracht und Gemeingeist alle für « ine und jede
ge « . Da übrigens unter den zu den Grunvzügen , wie für alle fich Abhülft zu verschaffen suchen möchten ,
zu de« vorläufigen Bestimmungen über die Bundesse - Dieser Gedanke war von der Zeit und ihrem dringen -
stungen . ingleichen zu der Punktation über die Militär - den Bedürfniß geboren ; darum ergriff er , wie einekommissio«, «ingekommenen besonder« Bemerkungen viele reißende Flamme , alle G -müther , und , nachdem aufAnd , welche als völlig unabhängig von der besondem Veranlassung des Sradrrachs zu Heppenheim schon
KorMintheilung erscheinen , so trage ich darauf an , am 28 . Jan . b . I . eine Versammlung von Abgeord -
schoa jezt in vertraulicher Besprechung den Anfang mit neten aus mehreren , ehemals kurmainzischen Aemrern
Diskussion derselben zu machen . — Sämmtliche Stimmen und einzelnen Leuten aus andern Orten starr gefunden-waren mit dem von dem kaiserl . königl . präsidirenden hatte , so wurde nun der 14. Febr . zur allgemeinen
Hrn . Gesandten gemachten Antrag , als demjenigen , der Zusammenkunft in Zwingenberg ftstgesezt , und dies
« ine Vereinigung der über die Korpseinkheilung noch vor - in alle Aemter (Offenbach ausgenommen , wohin zufäl -
Handenen verschiedenen Meinungen am nächsten herbei - kig niemand eine Nachricht oder Einladung geschikt har «

Lern der gevacyren zwei awrpv z« tirgriivr » srv »z, . .- - Baker «.

gendsten gehdrt , weil von dessen endlicher Regulirung Aufschrift , Darmstadt , vom - i/Febr . : „ Die all-Lte Fvttschrittr in dem großen Werk der Festsetzung eines gemeine , täglich wachsende Noch , zugleich das Ge , .vollständigen allgemeinen Deftnfivsystemö wenigstens fühl , daß die Klagen und Bitten einzelner , wie lan -
großentheils abhangen . Ich trage daher darauf an , ge , traurige Erfahrung gezeigt har , keine gründliche
Laß die Herrn Gesandten der , nach dem Anträge deS allgemeine Abhülfe bewirken könnten , sondern daßBundestagSauSschuffes , für das achte und neunte Ar - vielmehr der Druk , der etwa den Einzelnen abgevom ,« »«ekorpS bestimmten Bundesstaaten ungesäumt zusam - men wurde , uu « von den klebrigen getragen werden
« re» treten , den Versuch einer den Ditektivuormen wdg . mußte , dies bat in verschiedenen Gegenden des Für -
ilichst angemessenen Vercheilung in zwei ungefähr gleiche stenthums Stsrkenburg gleichzeitig den Wunsch laut
Korps machen , und das Resultat ihrer Bemühungen in werden lassen , daß alle Gemeinden desselben sich zuHer auf den 25 . d. M . festgesezten Sitzung der Bundes - gemeinschaftlichen Schritten die Hand reichen , und soVersammlung zu deren ferneren Berarhung vorlegen mö- in Eintracht und Gemeingeist alle für « ine und jede
ge « . Da übrigens unter den zu den Grunvzügen , wie für alle sich Abhülft zu verschaffen suchen möchten ,
zu de« vorläufigen Bestimmungen über die Bundesfe - Dieser Gedanke war von der Zeit und ihrem dringen -
sinngen . ingleichen zu der Punktation über die Militär - den Bedürfniß geboren ; darum ergriff er , wie eine
kommissio«, «ingekommenen besonder« Bemerkungen viele reissende Flamme , alle G -müther , und , nachdem auf
And , welche als völlig unabhängig von der besonder« Veranlassung des Sradtrarhs zu Heppenheim schon
KorMintheilung erscheinen , so trage ich darauf a », am 28 . Jan . b . I . eine Versammlung von Abgeord -
fchon jezt in vertraulicher Besprechung den Anfang mit neten aus mehreren , ehemals kurmainzischen Aemtern
Diskussion derselben zu machen . — Sämmtliche Stimmen und einzelnen Leuten aus andern Orten starr gefundenwaren mit dem von dem kaiserl . königl . präsidirenden hatte , so wurde nun der 14 . Febr . zur allgemeinen
Hrn . Gesandten gemachten Antrag , als demjenigen , der Zusammenkunft in Zwingenberg ftstgesezt , und dies
«ine Vereinigung der über die Korpseinkheiluug noch vor - iu alle Aemter (Offenbach ausgenommen , wohin zufäl -
Handenen verschiedenen Meinungen am nächsten herbei - lig niemand eine Nachricht oder Einladung geschikt hak»
führe « könne , vollkommen einverstanden ; daher Be - te) ausgeschriebeß . An diesem Tage fanden sich dann
fchluß : Daß die Herrn BundeSgesandten der , nach auch zu Iwingenberg mit Vollmachten versehene Ad¬dern Antrags des Bundestagsausschusses , für da - achte geordnete aus allen übrigen Aemtern deS Fü -ff -iudumS
« nd neunte Armeekorps bestimmten Bundesstaaten un - Starkenburg ein , ungefähr 220 an der Zahl . Einige
HesSumt zusammen treten , den Versuch einer den Direk - auS ihnen sprachen über die traurige Lage des Lande-
tivnormen möglichst angemessenen Vercheilung in zwei und über die Art , wie zu helfen ftyn möchte , kur, /
ungefähr gleiche KorpS machen . und das Resultat ihrer aber eiudringliche Worte , dis allgemein Beifall fandenBemühungen in der auf den 25 . Febr . festgesezten Si - weil sie daS Gefühl Aller bündig ausdrükcen , und nach
itzung drr Bundesversammlung , zu deren ferneren Be - kurzen Berathungen wurde man darüber einig , daß
rrachung, dorlegen werden. — Das Eüireichungspro - i bloße einzelne Gesuche um Erlaß und Erleichterung der



Staatslasten ihren Zwe? nie vollkommen erreichen könn- .
ten . sondern daß dies nur durch Verminderung des )
Drückenden in der Gesezgebung erzielt werden könne ,
daß aber beides nur durch Einführung einer achten
Volksvertretung zu erlangen sey . So wurde denn all¬
gemein beschlossen , einen Ausschuß zu erwählen ,
welcher die lautgewordenen Beschwerden , sodann ei¬
ne getreue Schilderung der traurigen Lage des Für -
stenthums Srarkenburg , und endlich den lebhaften
Wunsch . recht bald einer ächten Volksvertretung theil -
hastig zu werden , in einer Denkschrift Sr . kdn. Hvh .
dem Grvßherzog durch Abgeordnete , aus seiner Mitte ,
selbst überreichen und ihrem Inhalt nach mündlich er¬
örtern soll . Der Ausschuß soll zugleich die Verfü¬
gung , welche auf jene Vorstellung erfolgen werde ,
baldigst zu erlangen suchen , und alle andere , in der
Verfassung gegründete Beschwerden deS FürstenthumS ,
oder einzelner Aemter , Gemeinden und Bürger , nach¬
zutragen bereit seyn. Nach diesem Beschluß rheilten
sich die Erschienenen in Bezirke , wählten hiernach ei¬
nen Ausschuß von zehn Männern , und bestimmten ihm
zwei Rechtrbeiftände . Hierauf wurde die Vollmacht
deS Ausschusses entworfen , und da - Protokoll von den
noch anwesenden 162 Männern unterzeichnet ( einige
wenige aus Aemtern , die mehrere abgeordnet hatten ,
hatten sich früher entfernt ) , und hiermit die Versamm¬
lung aufgehoben . Am 20 . d. erhielten die Abgeordne¬
ten des Ausschusses Gehör bei Sr . königl . Hoheit dem
Großyerzog , welcher nicht bloß ihre Vorstellungen ,
Bitten und Wünsche huldreichst anhdrte , sich mir
ihnen über mancherlei Gegenstände des Handels , der
Gewerbe u . s. w . unterhielt , sondern auch ihnen die
tröstliche Versicherung ertheilte , daß Einrichtungen ,
welche sein getreues Volk dauernd und gründlich erleich¬
tern und beglücken würden , schon vorbereitet seyen ,
und bald zur Ausführung kommen würden , und daß
eS jedem vergönnt sey , sich in allen Fällen , wo der
gewöhnliche Weg fruchtlos betreten worden sey , un¬
mittelbar an ihn selbst zu weuden . Deutschland ist
reif für die Freiheit ; seine Fürsten « erden sie ihm nicht
vorenthalten ! "

Knrh essen .
Nürnberger Zeitungen melden folgendes aus Kas¬

sel vom 25 . Febr . : Hier ist von Seite der Oberfi -
nauzkammer eine Bekanntmachung vom 9 . Febr . , in
Beziehung auf das von der königl. preuß . Negierung
an den Gränzen eingeführte und in Kraft gesezre neue
Zoll - und Douanensystem , erschienen . Es heißt darin :
„ Es soll von jezt an alles Leser , welches von preus -
sischen Lederfabrikantcn oder Lederhändlern in die hie¬
sigen Lande zum Verkauf eingebracht wird , ebenfalls
mit einem Jmpost von acht Thalern für jeden Zentner
verhalten werden . " Die Folgen , welche das neue
preussische Zollsystem für alle angranzenven Staaten
hat , zeigen sich auch im Kurhessischen von Tag zu
Tag mehr , und unsere Regierung sieht sich in der un¬
angenehme» Nothwendigkeit , vom Repreffalienrecht
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Gebrauch zu machen , wie unter andern dle vorstehend
de Verordnung in Betreff der Ledereinfuhr aus dem
Pceussischen beweist . Wie man vernimmt , werde »
noch mehrere andere ähnliche Edikte Nachkommen ; mit
der Abfassung einiger derselben sollen die Landeökolle »
gien wirklich schon beschäftigt seyn. Es wird der
Grundsaz dabei befolgt werden , die nämliche Zollab¬
gabe , welche an den königl . preussischen Gränzen auf
eingeführte Erzeugnisse und Fabrikate aus denkurhesstr
schen Landen gelegt ist , von den Zollämtern an der
kmhessischrn Gränze für die Einfuhr preussischer Er¬
zeugnisse und , Fabrikate erheben zu lassen. Wie ma »
hört , wird auch die königl . hanndverische Regierung
mit der Herzog! , braunschweig , ähnliche Anstalten treffen ,
und man spricht von der Einführung starker Eingangs¬
gebühren für alle aus den preussischen Provinzen kom¬
mende Maaren im Hannbverschen und Braunschweigi¬
schen . Die Bemühung verschiedener deutscher Regie¬
rungen , durch Unterhandlungen in Berlin zwekmäsige
Modifikationen in dem Douanensystem herbei zu führen ,
sollen, dem Vernehmen nach , ohne den erwünschten Er¬
folg geblieben seyn.

Frankreich .
Paris , den I . März . Der heutige Moniteur

zeigt offiziell an , daß gestern der königl. schweb. Ge¬
sandte , Graf von Löwenhjelm , eine Privataudienz bei
dem Könige zur Ueberrrichnng eines Schreibens seine-
Svuvrrain gehabt hatte . — Dasselbe Blatt giebt in sei¬
nen neuste » Nummern die Reden der Mitglieder der
PairSkammer , welche gegen den bekannten Vorschlag
des Marquis de Barchelemy gesprochen haben .

Der Kriegsminister scheint sich wieder auf dem We¬
ge der Genesung zu befinden .

Die in Folge des RekrutirungSgesetzeS statt gehabte
Aufzeichnung der Veteranen hat , nach Versicherung ei¬
nes hiesigen Journals , das Resultar gegeben , daß de¬
ren 500,000 sich in Frankreich befinden , wovon bei¬
nahe die Hälfte noch dienstfähig ist .

Die Quotidienne führt in einem ihrer lezte» Blätter
aus einem Toulouser Journal folgende Stell « an : DaS
19. Jahrhundert geht so raschen Schrittes , daß es Ge¬
fahr laust , an der Ewigkeir zu scheitern , ehe eS dem
20 . begegnet ist ; Avieu dann den Wahl - , den liberale »
und allen möglichen Materien ; Niemand wird mehr übrig
bleiben , um sie abzuhandeln . Niemand , um die Grab¬
schriften derMenschen des ^ .Jahrhunderts zu verfertige » .

Der Herzog von Richelieu ist am so . d . in Toulouse
angekommen .

Ein Privatschreiben aus Paris vom 9 . Febr . , in
der allg . Zeit . , schließt eine Reihe von Bemerkungen
über den jetzigen Stand der Parteien in Frankreich mit
folgenden , vielleicht auch vom Parteigeist eingegebenen
Worten : Alle diese Dinge sind wohl dazu geeignet , für
die Zukunft neue Besorgnisse einzufldßeu , vesonders
wenn es wahr seyn sollte , daß der Gesundheitszustant
einer hohen Person sich in der lezten Zeit mehr vec
schlimmert , als gebessert hat .
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Pariser Privatnachrichten kn Schweizer Blättern mel¬

den , bei Gelegenheit des Barrhelemy ' schen Vorschlags
zur Abänderung des Wahlgesetzes : Oie Ulkra 's haben
seit einiger Zeit neue Bakterien errichtet , um damit ge¬
gen ihre Gegner , die Liberalen und Konstitutionellen ,
vorzurücken . Da in der Deputirtenkammer so wenig
Hofnung für die Ullra ' s vorhanden ist . so versuchen sie
jezt ihr Heil bei der Pairskammer , wo dann endlich die
schon seit mehrern Wochen angekündigte Motion , zur
Veränderung des Wahlgesetzes , erfolgt ist . Die Ul -
tra ' s sahen ein , daß der Vorschlag keinen Eindruk ma¬
chen würde , wenn er von einem der ihrigen herrührte ;
sie haben eS daher so einzurichren gewußt , daß der Vor¬
schlag durch einen im Grunde keiner Partei angehdren -
den , ehrwürdigen und allgemein geschähen , allein durch
Alker , Krankheit und Unglük schwach gewordenen Mann
gemacht wurde , nämlich durch den Marquis Barthele -
rny , vormals Botschafter der franzds . Republik in der

Schweiz und nachher Mitglied des französ . Direkto¬
riums . Der Vorschlag hat die größte Sensation ge¬
macht rc.

Nachrichten aus England vom 25 . Febr . zufolge ist
ein Abgesandter der Republik von Buenos - Ayres da¬
selbst angekommen .

Straßburg , den z . März . Der persische Ge¬
sandte , Mirza Abdul Hassan Chan , ist gestern durch
hiesige Stadt nach Paris gereist .

Rußland .
Petersburg , den io . Febr . ( Fortsetz .) DerGe -

neral der Infanterie , Fürst Gortschakof , hat das Kom¬
mando des z . JnfanleriekorpS , und der Generalmajor
v. Orlof ein vakantes Kavallerieregiment erhalten . —
Die Mirauer Zeitung erscheint gegenwärtig mit dem je¬
desmal am Ende befindlichen gedrukrenIensurformular :
. , 3 st zu drucken erlaubt worden . Prof . Dr . Liebau . "

Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

4 - März Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens 7
Mittags jz
Nachts 10

27 Zoll 7/1 Linien
27Zoll 8 - uLinien
27Zoll 9 ?» Linien

/ » Grad über 0
4/eeGrad über 0
1/ , Grad über 0

6i Grad
54 Grad
58 Grad

Nordost
Nordost
Nordost

trüb , rauher Wind
wenig heiter , rauher Wind
wenig heiter , rauher Wind

Theater . Anzeige .
Sonntag , den 7. März ( zum erkenmale ) ; Die Sparta¬ner , oder : Terxes in Griechenland , heroisches

Trauerspiel in 5 Men , vom Lieutenant Feeiherrn v . Auf-
fenberg .

Karlsruhe . sFahrniß - Versteig erung . ) Dien¬
stags , den y . d . M . , Bormittags y Uhr , werden in dem dem
herrschaftlichen Feuerhause gegenüber stehenden Hause , Nr . i ,im Innern Zirkel , verschiedene Meubles , als : Ein Sopha mit6 Sesseln , ein neue « Fortepianv von Pfister in Würzburg rc„Silber , Betten , Jinn und sonstige« Hausgeräth , sodann nochein neuer viersttziger Wagen und Pferdreitzeug , auch ein ku¬
pferner Brandrweinkeffel , gegen baare Zahlung , versteigert ;» «zu die Liehhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 2 . März zstiy .
Sinsheim . ( Früchte - V « rst e ig erun g . ) Künfti¬

gen Montag , den 8 - März l . I . , Nachmiltogs 1 Uhr , « er¬den von den herrschaftlichen Früchten zu Hein - Heim ohngefäbr
54 Malter Korn ,
§o Malter Spelz

und
So Malter Haber

in angemessenen Parthien öffentlich versteigert « erden ; » «zu« an die Lusttragenden einladet .
Sinsheim , den 26 . Febr . istly .

Großherzogliche Domainenverwaltuna.S ch ö ck.
Kreiburg . ( Verkauf des Gteckenhofguts . 1

Die Vormundschaft über die Kinder des verstorbenen Forstmei .
st-rs Freihrrrn Teufel von Birke « fee in Karlsruhe hat
sich entschlossen , den sogenannten Steckcnhof in der Gemar¬
kung Denzlingen bei öffentlicher Steigerung an de» Meistbie¬tende» zu verkaufen .

Der Steckcnhof liegt an der Landstraße zwischen den Städ ,
ten Frciburg und Emmendingen , in einer angenehmen Gegend
der kandgrafschaft Breisgau , und besteht in folgenden Liegen¬
schaften :

a . Einer Behausung , das Herrschafthaus genannt ; einem
Maier , und einem Gesinvehaus ; einer großen Scheuer ;
vier Viehställen ; einer andern Scheuer mit zwei S al -
lungen ; einer Waschküche ; einem TaglLhnerhäuscl ; zwei
Reihen Schweinställen ; einem Hvlzlchopfe mit Trotte .

Sämmtliche Gebäude sind in einem baurechten Zustande ,and mit einander verbunden .
d. Haus - und Küchengarten i Aauchert .
c. Ackerfeld * 86 do .
st . Wiesen 79 do .
e. Reben 21/2 do .
k. Waldungen 34 do .

Die Grundstücke bilden ein ganze « zusammenhängende «
Hofgut .

Zum Ausrufspreise wird die gerichtlich« Schatzung ange¬
nommen , welche in 67,840 fl . besteht. Die Steigerung wird
auf dem Steckenbofe am 13 . Apr . d . I . , Vormittags y Uhr ,unter Ratifikationsvvrbehalt , vorgenommen .

Die B »dingn :ffe können in diesseitiger Kanzlei eingesehen ,und in Abschrift erhoben iverdeo.
Freiburq , den 27 . Febr . iSly .

Großherzogliche « 2teS Landamtsrevisorat .
W « l f i n g e r.

Karlsruhe . ( Dienst - Gesuch . ) Ein rezeptirter
Rechtspraktikant , der sowohl in moralischer als in wistelilchaft-
licher Hinsicht mit guten Zeugnissen sich ausweisen kann , und
der schon einige Zeit als Akruar bei einem Großerzozl . Be¬
zirksamt « arbeitete , wünscht in Bälde wieder bei einem der¬
selben als erster Aktuar angestellt zu « erden , Das Aiilungs -
Komploir zieht nähere Auskunft »
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